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Wochenrundfchau.
Wührend die ersten Friedensfahrten de« Zkpprljn-

Kreuzers. Bodensre" zwischen Berlin und Friedrichshasen
uns daran gewöhnen sollen, daß wir aus dem Schrecken
de« Krieges und dem Elend de» Waffenstillstände« allmäh¬
lich, wenn auch schrittweise, in «ine bessere Zeit des Frie¬
dens hinüderlmke». nniemimmt der Reichspräsident Eberl
seine Antrittsbesuch« bet den süddeutschen Rrgkmngen und
erscheint ebenfalls, wenn man aus dem Begrüßung«mtikel
unseres„SiaalLanzeigers" einen tieferen Sinn heraussucht,
gewiffermaßen als Fr edenstaube. Er oerdölprrl di« neue
Regierung anstelle unserer alten Monarchie. Die neuen
Männer habene» nicht leicht. Sie können nicht verlangen,
daß ihnen mit Begeisterung anhängt, wer sein ganzes Leben
hindurch dem Kaisrr und König als hrr Verkörperung dxs
«lkerr Deutschland kn Treue zugetan war. Was wir aber
an ihnen schätzen, ist der gute WM,. Ordnung zu schaffen
in dem deutschen Chaos und die vom Fretheitsranmel er-
faßten Deutschen wieder zu einer gefistetenA keit und zur
Achimg vor dem Gesetz zurückzvsiihren. Wie wenig ihnen
das «»her gelungen ist. sei Gott geklagt. Wir werden
nicht verfehlen, immer wieder auf die öffeMchen Uebrl-
stände hinzliwriskn, aber es liegt uns fern, der Regierung
grundsätzliche Schwierigkrilen zu bereiten. Wir glauben
nicht an ihre« dauernden Bestand, aber solange sie am
Ruder ist, wollen wir sie ertragen und ihr behilflich sein
in allem, was nicht da» Heiligste in unserem Innern verletzt.

Die Kohisnnot ist, wie sich von Woche zu Woche
deutlicher zeigt, weniger eine Folge ungenügender Förde-
ruug, als mangelnder Abfuhr. Je mehr wir uns dem
Winter nähern, um so brennender wird die Gisah. Sie
zu bannen, ist aber nur möglich durch eine Vermehrung
ö«» Gtsrnbahnmaterial« an Wagen und Lokomotiven und
durch eine rüstigere Arbeit in den EiskSbütznwerkstätten.
Gelingt es nicht, di« Kohlrukrists zu überwinden, so ist
Deutschlands endgültiger Zusammenbruch uuaufhsltsam.
Das steht jetzt auch das Zentralorgan der deutschen Sozial¬
demokratie. der ^Vorwärts" ein. der ganz allgemein die
Wildrrrinsührung der Akkord- und Prämienlöhne fordert,
obgleich er weiß, daß er damit ein sozialdemokratisches
Dogma verletzt. L» ist bezeichnend, daß heute auch die
sozialdemokratische Presse sich gegen dir Gleichmacherei in
den Arbeitslöhnen wendet, besonders dagegen, daß der
Tüchtige und Fleißige nicht mehr verdient, als der Dumme
und Faule. Schon tauchen wieder neue Spa:letztsten plärre
in den Großstädten auf. Schwere Herbst- und Winter-
stimnr drohen der neu Vereidigten reputttkemischenRegie¬
rung. Ein unabhängig»kommunistischer Bollzugsrat wollte
sich als Arbeiterparlament in Berlin auftun und tagt jetzt,

weil es ihm dort verwehrt wurde, in Halle. Die größte
Regiekungskunst im Reich wie ln den Gliedstaaten besteht
heute darin, immer mit dem Minimoxapparat bereit zu sein
und zu löschen, wo irgend ein Feuerlein sich zeigt. Ganz
Deutschland ist ein Brandherd dieser Art geworden. Man
löscht mii Geld und guten Worten, ja nicht mit Gewalt,
denn der alte Polizeistaat muß ja adgeschafft bleiben und
die neue Freiheit verträgt nichts weniger als die Durch¬
setzung des Staat-willens durch die Bajonette.

Ader in dieser Unordnung gehen uns die Geldmittel
schließlich auch noch au». Die Nationalversammlung hat
tn Weimar 62 Gesetze während vier Monaten durchgepsüscht
ungrhmre Steuerlasten ins Leben gerufen, nur die Kunst
nicht erlernt, wie wir von der Papiergrldkrankheit kuriert
werden. Erzbergers iVersuch, durch einen Umtausch der
Banknoten, olrllricht sogar durch eine Nbstemp-lung, die
Steuerflucht ins Ausland, das Verstecken de« Srldes im
Inland und das endlose Anwachsen der Papierwirtschast
zu unterbinden, ist gescheitert. Gin HMoser Sturz unserer
Valuta war die Folge diese« gulqemetnlen, aber verfrühten
und viel zu hastig verkündeten Untermhmens. Wenn die
Nationalversammlung am 30. September in Berlin zusam-
mrnkommt, wird st, sich zuerst mit dieser Frage beschäftige»
müssen. Dann ab« gleich mit der unserer 800000 Krieg»
gefangen, die in deiHSKkaoerei schmachten. Auch tn dieser
brennenden Angelegenheit ist «tue bedauerliche Uebereilung
zu verzeichnen. Der Reichspräsident Halle in Mürtchen
durch eine feierliche Verkündigung, daß die Engländer jetzt
mit der Entlastung beginnen, in tausenden von Familien
Hoffnung und Enttäuschung erweckt, indem er einer Reuter-
Depesche amtlichen Glauben schenkte uns nicht ooraussah.
daß ver fianzösische Haß auch in dtes«m Fall den guten
Willen einzelner Feinde durchkreuzen werde. Ls ist vor¬
läufig nichts mit der Heimkehr unserer.Gefangenen. Der
französische Uebrrmut ging so rv»ii, daß sogar der Kreuzer
»La Marseillaise* in unseren schl« wig'schen Häsen landet
und die Einrichtungen der deutschen Marin« benützte,
während der Widerspruch des Reiches unbeachtet blieb. Er
will ferner in Odrrschlesten seine Truppen einmarschteren
lasten, angeblich um den Bolschewismus auf druischem
Boden zu bekämpfen, tstsächlich aber um das Land vollends
in polnische Hände zu spielen, obgleich wir der dortigen
Unruhen schon in der Hauptsache Herr geworden find. Er
macht jetzt mit Oesterreich einen Frieden, indem er einen
Donaubund in» Leben ruft, der da» Deutschtum auch dort
vollends poliusch und wirtschaftlich ruiniert.

Immer krasser tritt die blinde Brrn'chiungswul und
der überragende Einfluß Frankreich» in der Entente zutage.
Selbst da« englische Weißbuch über die Nahrungsmittel.
Verhältnisse in Deutschland mit seiner düster-düstere» Schil-

drrung der Aussichten für die kommende Prriode macht
kn Pari» keinen Eindruck. In diesem Wrihhuch wird ge¬
sagt, Deutschland befinde sich vor einer Katastrophe, die
sen Hungertod von Millionen nach sich ziehen werde, wenn
nicht für genügende Einfuhr von Nahrungsmitteln gesorgt
werde. Deutschland solle 5 Milliarden Pfund Schaden
zahlen. Daraus werdtn sich2 Möglichkeiten ergebeni ent¬
weder Deutschland vollständig zu zerstören oder sein Wirt¬
schaftsleben wieder auszurichten. Bei der Zerstörung sek
nur ein kleiner Teil der Summe zu erhalten, richte man
es aber wieder aus und gebe man ihm dar nötige Kapital
ferner Nahrung»- und Düngemittel sowie Rohmaterialien,
so erhalle die Entente die Kontrolle und Sicherhett für den
Schadenersatz. Diese englische amtliche Kundgebung scheint
kn den Wind gesprochen zu sein, solange dir frayzöstsche
Diktatur sortdesteht. Werden doch schon sogar die Brlzier
nach französischem Muster übermütig gegen Holland und
suchen diesem die Provinz Limburg abzupreffe«, indem sie
mit amtlichen Mitteln dort eine Revolution anzetteln.
Das schönste aber ist Wilsons Geständnis, daß Amerika
auch ohne den deutschen Unterseebootskrieg sich zu unseren
Feinden gesellt hätte, um England zu Helsen. E» war eben
doch ein Raub- und Beulekrieg gegen die deutsche Konkur¬
renz auf dem Weltmarkt, nicht gegen den preußischen Milita¬
rismus. De« haben wir nimsselbrr zerschlagen, der R «b-
und Beutezuz aber grht ungestört Wetter

T «geSnenigßeiteu.
Unerhörte Deutfchenhetze de< „TempS".

Versailles. 28. Aug. Der .Temps" wendet sich in
seinem heutigen Leitartikel gegen die Abstimmung in Schles¬
wig in ausfallend scharfer Weise qe«en Deutschland, indem
er wiederum aus die Notwendigkeit der militärischen Be¬
setzung der dritten Zone zurückkommt und den englischen
Gesandten in Kopenhagen als den bezeichnet, der diese Be¬
setzung verhindert habe. Deutschland triumphiere deshalb.
Es wolle nicht einmal den französischen Kreuzer. Marseil¬
laise" in schlrswigschm Häsen Ankfr werfen lasten. Biel
schlimmer sei aber d:e Lage tn Oberschlefien. Dort sei die
deutsche Armee zu einem Drucksystem übergegangen» das
an die schlimmsten Zeilen de» Krieges, an die Tage erin¬
nere. wo Deutschland geglaubt habe, sich alles erlauben zu
können. Der . Temps" beruft sich alsdann aus die Er¬
zählungen angelsächsischer Journalisten und stellt die Be¬
hauptung als wahr hin. man habe ln Oberschlefien Embleme.
Munitipn uno Waffen gesunden, d̂ie in Berlin fabriziert
worden seien, svdatz das Ganze de» Eindruck einer polizei¬
lichen Mache und nicht de» Eindruck einer patriotischen
Konspiration erwecke. Die deutsche Einheit sek nicht 1Ntr
gerettet, sontzeyr durch die Weimarer Versagung verstärkt

§ MrLß ' LZ- LAgS GEen.
Original -Roman von Käte Lubowski.

17) (Nachdruck verboten.)
Rur eins der jungen Mädchen halte aufmerksame,

blanke Augen. Im Gegensatz zu den anderen machte es
sich überall da zu schaffen, wo ein Krümelchen unberechtigt
umherlag.

Helea Holtmanns Blick fuhr über die zierlichen, flinken
Hände hin und glitt , interessiert durch den eigenartigen
Reiz der vollen und dennoch biegsamen Gestalt, zu dem
Köpfchen empor, in dessen schlichter, brauner Haarkrone
sich ein letzter rötlicher Sonnenstrahl gefangen zu haben
schien. -Unwillkürlich hemmte sie den Schritt — tat , als
ob sie von einem besonders kunstvoll ansgeführten Ge¬
bäude vvn Schokolade und Baumkuchen festgehalten werde
und betrachtete doch nur - mit der unbesiegbaren Freude,
die sie an allem Schönen batte — immer wieder ver¬
stohlen das emsige, liebreizende Mädchen - winkte un-
merklich mit den Angen ihren Verlobten heran und flüsterte
ihm .zu:

„Sprich doch nur . . . ist sie nicht entzückend?!"
Und auch Georg Pirl hob die Blicke nach jener

Richtung.
Da geschah etwas Sonderbares .
. . . Ein Ton zitterte von drüben her zu ihnen hinüber,

als wenn mit einem leisen Wehlaut ein- Glöckchen zer-
fprünge . . .

, Die müßigen Mädchen sprangen auf . . . schrien durch¬
einander . . . liefen fort und kamen wieder . . . Ein
verschlafener Kellner wurde wach. — Ein wohlgenährter,
älterer Herr , der plötzlich unter ihnen stand, trieb sie
auseinander und sagte dann schnaufend:

„Es konnte ja gar nicht anders kommen — so 'ne
seine Puppe wie sie ist! — Laufen sie mal .nach dem Arzt
um die Ecke, Amanda ."

Aber ehe noch das große , rotblonde Mädchen seinen
Befehl ausgeführt hatte, erwachte die, welche in tiefer
Ohnmacht plötzlich zusammengesnnken war — atmete

schmerzlich ans und ließ es sich scheinbar dankbar —
gefallen , daß sie der ältliche, besorgte Mann einfach auf
die starken Arme hob und in eines der privaten Neben¬
zimmer brachte. . .

-Draußen schuf das Verdämmern dieses Tages
einen bläulichen Dunstkreis fliegender Schleier um die
aufzuckenden Flämmchen der Gaslaternen . Helea Holt¬
mann stand immer noch vor der Tür der kleinen Kon¬
ditorei und sann über das nach, was zuletzt darin ge¬
wesen. Georg Pirl begann sich bereits im stillen über sie
zu ärgern . Er hatte die kurzsichtigen Augen eng zu-
sammengeknissen und zerhieb mit den: Spazierstock die
Lust . „So komm' doch endlich, Helene ", sagte er un¬
geduldig.

Er war ihr in diesem Zlugenblick ganz fern. Ein
Mensch, wie jeder andere auch, der sich — von ihr nicht
gekannt — rechts und liyks vorbeihrängte . Sie sprach
auch jetzt nicht zu ihm, sondern redete vielmehr in die
Ferne hinein — als unterhalte sie sich mit einem Rätsel.

„Wie konnte das nur so plötzlich kommen ? — Krank
sah sie wirklich nicht aus ." Er zuckte die Achseln.

„Komisch — daß dich dies Mädchen so andauernd
interessiert ."

Der scharfe Ton , in dem er dies sagte, zwang ihre
Gedanken zu ihm. Fühlte er sich vielleicht von ihr ver¬
nachlässigt?

Sie glaubte sich wegen ihres grundlosen Verweilens
entschuldigen zu müssen, vergaß aber schnell den gefaßten
Vorsatz und sagte, nachdenklich und beschämt, weil sie doch
auf dem alten Wege weiterlief:

„Man hätte fast meinen können, daß sie vor dir er¬
schrocken wäre , Georg ."

Vielleicht wollte er sie auslachen . . .
Es war schon ein wenig Vorfreude in ihr, als sie sah,

wie seine Lippen über dein dichten Schnurrbart sich dehnten.
Aber es kam etwas dazwischen . . . Ein Eiliger , der un¬
sanft gegen sie stieß und — trotzdem er ihr wehgetan,
dennoch laut schimpfend weiterhastete.

. . . Nun gingen sie endlich vorwärts . Rasteten erst
wieder vor dem nächsten Briefkasten,und versenkten in ihn

die steifen, länglichen .Briefe . . . Helea Holtmann ver¬
weilte noch einen Augenblick länger als nötig . . . Dann
legte sie mit mädchenhaftem Erröten ihre Hand auf den
Arni des Mannes und schritt 'aufrechter als zuvor durch
Schleier und Licht.

- — Es war über Nacht gekommen, daß aller
Frühlingsglanz ausgelöscht wurde . Schnee lag unter
blauem Himmel auf jungem Blühen . Die Schale zwischen
Schulter und Hals des kleinen Amor im Hof war voll
loser, weicher Wolkenwolle . . .

Alles war dahin!
Helea Holtmann stand niüßig an ihrem Fenster und

sah hinab. Es war wie sonst . . . Im Hintergrund die
klappernde Maschine — auf dem Redaktionstisch die ge¬
häuften Manuskripte und in der stanberfüllten Zimmerluft —
sobald sich nach dem Gange zum Flur hin die Türen
öffneten, in surrender Melodie der eintönige Gesang der
mächtigen Maschinen.

Sie sah nicht so frisch aus wie sonst. Die Müdigkeit
in ihren Augen verriet die vorangegangene schlechtver¬
brachte Nacht. Sie hatte gestern den ganzen Tag ihren
Verlobten nicht gesehen . . . nicht sehen wollen . . . nicht
sehen können . . .

Mit ein paar nichtigen Zeilen hatte sie versucht, vor
ihm ihr Ausbleiben zu entschuldigen . . . So feige war sie
gewesen!

Statt ihm zu schreiben: „Es gärt etwas in mir und
nicht eher will ich dich Wiedersehen, als bis ich weiß , was
es ist", hatte sie die Erledigung besonders wichtiger Arbeiten °
vorgeschoben.

Nun aber hatten dis langen Stunden einer Nacht zu
ihr gesprochen und das Dunkel , in dem sich frei jedes Ge¬
heimnis enthüllen durste. Und der gestern empfundene
Schauer war wiederum über sie gekommen . . . Nur dies¬
mal hatte sie ihm nachgespürt.

Mußte das nicht so sein ? — Erlebten das nicht auch
alle anderm einmal?

- - Alle —7  alle , die den Namen „Weib " trugen ? Viel¬
leicht sogar ihre eigene Mutter , ehe sie dazu geworden ? .

(Fortsetzung folgt .) ^ . i.



worden. Jetzt wollte» offenbar dt« Führer Le« deutschen
Heere« eine zweite Ausgabe erfülle», nämlich beweisen, daß
ihr« Truppen »och fähig feien zu siegen und daß man
dank ihre« Vorgehens den Vertrag von Verfälle , durch-
löchern dünne. Man müsse Deutschland Pulver , und Tlut-
geruch auf« neue fühlen lasten. Sieht man denn nicht die
Gefahr7 Oder glaubt man etwa, daß die schlesische Frage
nur eine Kohlenfrage ist 7

Die Arbeiter gegen die Akkordarbeit.
Berlin. 29 . August. Nach der , Boi fischen Zeitung*

wurden bei einer Abst mmung über die Wiedereinführung
der Akkordarbeit unter der Arbeiterschaft der Firma Kar!
Zeiß in Jena 155 ! S 'immrn mit Fa und t391 Stimmen
mit Nein abgegeben. Der Antrag gilt je. och als adzrlchnt,
da die Drbetlergruppe, die iür dir Akkordarbeithauplsäch-
Ilch in Frage kommt, -n ihrer Mehrhe t dagegen gestimmt
hat. Die Firma hatte da» Betjprechen. den Arbeitern rkie
einmalig« Wirtschaft«de Hilfe zu gewähren, von der Ein-üh
nwg und Durchführung der Akkordarbeit abhängig gemacht.

Gegen de» KriedenSvertrag.
Ber .in, 29. Aug. Nach der . Deulschrn Allgemeinen

Zeitung* meldet . Scceolo *. d«ß die Fraktion der Kathol.
Volkapartei in der italienischen Kammer gegen die Rsttfi-
Kation des Frirdrnsveitrstzks stimmen werde.

Die Natifizieruug - debatte i» Kraukretch.
VrrsaMe», 28 . Bug . Die Debatte über die Ratifizie¬

rung de, Friedenavritrag» wurde gestern fortgesetzt Der
Sozialist Drjronie oenrat den Standpunkt, saß die Völker
den Krieg nicht grwr-ll» hätte». Wenn man sie einschlttß.
ltch de» deutschen Volkes gefragt hätte hätten ste sich ge-
gen den Krieg ausgesprochen. Ale Friedensbedingtmgen
seien aus einem engen Geist heraus geboren und zögen
aus« neue den Kampf der Böider gegeneinander groß.
Der radikal-sozialistische Abgeordnete Marge«»« erklärte,
daß » zwei Völker g«be, die der Krieg nicht ruiniert habe,
England und Amerika. E ? tadeite, daß Fspan Schautrmg
zugesprochrn worden sei und daß Frankreich sich »n dieser
Frag« auf Setten England, und nicht auf Seite » Ameri«
ka» gestellt habe. Abgeordneter Venoist sagte, der Rhein
sei die natürliche Grenze für Elsaß und die Saar für Loth¬
ringen. Die Entwaffnung Deutschland« an den Rheinufern
bedeute nur «in« negative Sicherheit. Es sei «in großer
Fehlerder sranz. Regierung gewesen, die jeperattstischrnVe-
strebungen nicht stärker unterstützt zu haben. Man hätte
nicht mtt dem Reich, sondern mit den Vertretern der Einzel-
staaien verhandeln müssen. Der französisch-englisch-amen-
konische Schutzoertra, jri ungenügend. Nach seiner Ansicht
hätte man eine lateinische Allianz gründen wüsten. Alls
drei Deputiert« Halen für Ratifizierung «in. Die Dkkuffiorr
wird heute tottgefrtzt. Sie Hot dis jetzt noch dein großes
Intereste erweckt. Gestern rroh.- ten der Debatte nur etwa
ISO Abgeordnete bei.

Amerikanische Hilfe für Enrop «.
Berlin, 29 . Aug. Nach einer Meldung de» „Berliner

Tageblatt» * aus New -Port berichtet«ine «ur Deutschland
zurückzekehrte Kommission amerikanischer Bankiers im
.Wallstreet-Journal , daß Europa in den folgender, 12
Monaten zwei Milliarden Dollar für feirrea» irtschsttllchrn
Wiederaufbau benötige. Davon solle Deutschland direkt ^
500 Millionen Dollar erhallen. Man erwmte größere. ^
Käufe von Markwrchfeln durch Amerika.

Sozialistische Wahlfirge i» Bulgarien.
Berlin. 29. Aug. Dem . Berliner Lokslonreiger*

folg« meldet der . Da l, Herold* . daß die Wahle« in

Schweizer ReiseemdrÄcke.
Bon Stadtpfarrer vr , Schairer - Nagold.

(Schluß ) .

Und die Schweizer  s elb  st nun ? Man ist ja ge¬
faßt auf eine Seelenstimmung gemischt «ns etwas Schaden¬
freude , Gehässigkeit , vielleicht , wenn es gut gehr, , etwas
Mitleid . Aber nichts von all dem habe ich in irgendwie
ungutem Sinn getroffen . Wenigstens in der deutschen
Schweiz ist die Teilnahme an unserem schweren Geschick
wirklich eine ernsthafte , das Mitleid durchaus mit Achtung
gemischt . Ueberall findet man die Erwartung und Hoffnung,
daß Deutschland sich rasch und ganz erholen werde . Gegen
die Entente und ihre Vergewaltigung war nach dem Frie¬
densvertrag eine große Mißstimmung ; für ruchlos und
kurzsichtig wurde sie erklärt , der Friede ein Teufelswerk
genannt , in deutlicherer Weise z. B . aus den Kanzeln , als
wir es hier wagen dürfen . Gegen die Zurückbehaltung
unserer Kriegsgefangenen wurde ebendort schon im Mai
machtvoll geredet . Diese frommen Wünsche Deutschland
gegenüber haben allerdings zweifellos den Grund , daß ste
ein starkes Deutschland wollen um der Abwehr des Bol¬
schewismus willen , der sonst auch ihnen droht , aber zu¬
grunde liegt dieser Gesinnung doch ein mich oft über¬
raschendes Vertrauen  zur moralischen , politischen
und wirtschaftlichen Kraft Deutschlands . Die Finanzkünste
eines Erzberger spielten damals allerdings noch nicht.
Dieses merkwürdige , wohltuende Vertrauen , dem man
überall begegnete , beruhte nicht bloß auf Unkenntnis der
Verhältnisse , sondern auch auf geschäftlichen Eindrücken.
Einige Branchen , die gerade mit württembergischen Jndu-
ftriefirmen in Verkehr standen , sprachen mir ihr größtes
Erstaunen über tadellose , bemusterte Offerten aus , die sie
schon wieder , kaum nach Friedensschluß erhalten hätten.
Deutschland offeriere jetzt schon wieder die weitaus beste
Ware zu den günstigsten Preisen ; ste wüßten nicht , wie
wir das machten ! Wie froh war man , solches zu hören

» .

Bulgarien einerr«so großen Tieg der Sozialisten ergeben
habe», wie er noch iv keinem Lande ln Europa verzeichne?
werden konnte. Die Kommunisten haben statt di,htr zehn
Sitze 47 und die gemäßigten Sozialtsten statt bisher 59
Sitze deren 124 erobert. Währen» bist er die Hälft- der
bulgarischen Parlament«sitze sich in den Händen der MMSr-
partsi befand, verfügt die je jetzt nur über wenig« SWr.

AüeerikLuev besetze» Oberschlefien.
Koblenz. 29. Aus . In Ausführung der Friedsns-

bodingungen sind 50M ameriksnrsche Soldaten au» de«
Be 'emirlkn Staaten abgefahren, nar sich über Kühlen-
noch Oberschksten zu deaeben. Ihre Arckunst im besetzten
Gebiet wird m drei Wachen «rMarlei. E« stid da - K
und da« SO. 3 saniert«'Mgrment. dis MN Vachwienst, t-r
Odrrschlefieu bestimmt sind I -> Koblenz werden sie ein
oder zwei Monate bleibe» und ^nen Teil der RhringamtftM-
bilden.

Die chiuefifcheu MAmesiHkeite « der Entente
Amsterdam. 28 Bug. Da» Preffedmeau RüW»

meldet ans Washington. daß der Abänderungsantrag te
züglich Schankung sü; di« Mehrheit de« Seswter rmannriM-
t«? sei und daß der Antrag im Tenor worSesr-
würde, wenn der Senat Sklegenhett hätte,, stffori dMÄÄrr-
abzüfiimrpen.

Amsterdam. 29 Ana . Lau< Krffeb -rrsss Radio «M»
der amerikanische GesauRe in China . M . Miujch . M«
seinem Posten surLcklrrtem. wie vertauiel'. wesen Lrr Hs^>
tu»-, de« Präsidenten WMmi ln d«r SckSAlunsfrkTS.-.
Mkisch hatte China die Mrerflützung, der Ver . Siws -err
a s Giger l stUW ffir die chisesische Krim ««iklärMrq zugefsy».

Amsterdam 29. Aliss. Laut PrestMiroa » Radio mel¬
det Affocietrd Preß aus London, daß die BsifchewWm
darnach streben. China für sich zu gtwtunen unk diese M --
publik vom iremden JÄH « zu befreien.

in Venedig eimMoffkn. Alle LM waren in ZÄKKleiduna:
Um 9 Uhr abend« begleitete esa ttalienisch» Garabiniert-
Hauptman mtt zwei Gemeinen Aman o. Sander» u. die
beiden Adjutanten zum Bahnhop zur Abreise Aach Deutsch¬
land über Berov» und InnsbrurZ»

Wien 28 Aua. Sämtliche Mener und niederöster«
reich.schen Lau üb kumielit haben hüiie infolge d^ Aichtau«.
Mchlung der AnschaffungsbeitrSg« und der Notstand««»,-
halfen die Arbeit niedrwklryt.

Lern. 29 Mg . Rach RewPmker Meldung schwer-
zertscher Blätter fmwch Ach di« nationale HandelMga, bereu
Präsiden, Taft tfst mit StS gegen ISO Stimme« zu Gun-
sie» der sofortigen ookbehattlosen Mttstkaiioa des-Frieden»,
seriraoes au«.

Helstngia«». M Aug. Die Boifchewifters haben am-
28 . August Pskow  etnqknommrM

Mochxicht « «».

Berlin , 29 . Aug . Aus London erfährt d
TsKeZzeitung ' , daß sie BerMkgünq . englischst Spielm « «»
HLsüler deschloflrn habe, für die Dauer von Ms Iskrm
keine deutschen und österreichischemSpi- iwEN ! rinzuillstren.

Brriin, 29 Aug. Mrch einer ErklärTiMri » ,
wird sich, wir dem , 'Ärrltner TüaebisV* «us Lsgano»mit'
gkt«8t wird, Italien nur mÄ-einsm MzrgM, Retzimewt' «Lu
d§r Besejuig DanziUi und OtzesschWens

Moniihrim , 28 . Aua Die OrsMiicÄün der BAmen --
schiffer und Flößer des Rheine « und»ieinsr Mder siZGe er»
hebt öffentlichen Pwiest gegen di« WNktzM«» d« SMrtzerMi
der Franzosen nach dien Schiffen u^d fützrr- sÄ « R »ch« vLrr
Fällen an . Soick ^ Vorgänge verKtzen Li«- SchifftzrdeoU-
brrung naturgemäß .- in qreß ? ErrrNsntz. As Leuts, bedss»
den sich dafür, den Froszosiw st » ZielMeÄdö zu lrrenrn.

Amsterdam , 28 . Allg . „Dmes * mÄdrt W , Wsl»
saralfo , deß sich der UppettMonshof M zrtcht iresuLt er-
Lläit habe, ta der Fraae der VerK«iZ«rur»̂ der grstrandsien
deutschen Schiffe ein Urteii zu Men . E » werdr« keinerlei
Anstslien getroffrn um dis- grotzr Z,chl d uttcher Dampfer,
dis m!t drutschrr B -WS»riMq sn Bord Md druzjch-r
Flagge in dsn chilenisch«« Gersäff -rr; li- KM, dm AllEreu
auszulirfeni . Ais Dmrd » -üs-rfüc wtrÄ angrgebrn , dvK
da« Eigentumsrecht umEäußrilich sri uns ü.»tz si ; s
Mustrrung dieser Schiffe unmKzlich sti . bevor Amerika de»
Frieders vertrag laljfizirrr habe.

Lugano ^ 29 . Au ?. Krriera!frld>»,arschs8 Liman » .
Sander » ist Mittwoch Nachmittag mn 4 Ahr irr Beglei¬
tung von zwei Adjutauten aus emers englischen Dampfer

Aus Stadl u«A Bezirk-
Avgold. SS SlAMltt isrs:

* Bo « - iettcha« » Am Donnenisg nachmittag hat!
wieder «rns öffeniltche Sitzung de« Ttmrindersks staitge»
tun Len. In ihr wurde auf Antrag der Herrn Qdenö.fter
Birk  qe êhmigi. dsß an den Plätzen, wo es dt« Boden.
b»schaff?!-.heb zukößi Stockhoizlfsergu' gen osrgenomme«
werden. Di« Skacktzolzaufberetmsz wird durchs das Städ¬
tische Jorstomt gssichehen. damtt VLr Stadt d«a dadurch
gewonnen« Holz zur gleichmäßigenVerteilung sn die Gin-
w-okne,schüft in der Hand hat. Der Anfall M- Stockholz
deriägt durch die Sprengung Miiüeften» 600 »Raummeter.
Lis als Rrferoe für den Winter Vorgesehen fikL:- Trotzdem
die Stadt in diesem Ic hre dio GtvcktzolMstrerritung in
eigener Regte »omimml wurde beschlossen, dem Schuh¬
macher Frtz hier ein Los zur Aufbereitung »uzu»eiien, mit
Rücksicht darauf, daßuer schon M irühkren Ntpsn Stück»-
Holz regelmäßig aufoereüet hai< Nach den MMellungsn
des Hrrri OberfKksirr Birk ist di« BrenichskxzuteilunI, für

Deritfchs- die grvM Stadt nunmehr beendet. E^ wurden über 4008»
- Raummeter abysgeben. Auf Arilag de« Herrn G R

I !g wurde brschloffrn. dm Famckksa der> onheirairirn-.
Ktirqsgefangenrn hinsichtlich dar BrennholMMjorgrrngdie-
seibrn Erleichterungen zu gewähren, wo d°n Klisg -rwiiwrn'.
Herr G.-R . Wauf er  bt -anftardrs r«, daß für dir selk
denkbaren Zeilen dosterüo« abgegebene WLidstreu lt. Be-
schiutz des TerneiiMrats uur.Ashr 1 pro Kubikmeter
erhoben werde« soll. Er hält diesen Beschluß für nicht ge-
rschtseriigt. Dem widersprechen di« HH- G - N . Ick g .
Stickel  und Schu m a chrer  urrier Hinweis d« muf. datz
der P eis nicht «l« übeiwSPg anzusehen sei. Herr Ober,
ssrsier Birk erklärte dazu, daß di' KostW für die Sterier»
«usdringung aus die Brzi -Her UM-ultge» srtiM. — Rach
einer Mitteilung srr öffrrrElchen Arbrikei-! ist die Mftur
mung. wonrch an Minörrbimiitelir Mährend des Kriege»
Beihilsen zur Beschaffung de» Hausbrands« zu leiste»
waren, infolge d» Friedenschluff» außer Kmsl —
Dem SägLwrrkedefitzrr Graf wurden zwei,LWbäum? »ntrr-
halb feine» Wnke ». dis wegM der Neuerrtch irng eines
Bretterlager« im Wege sisd. käuflich adMreten. — Für
die Schutzmarmjchasi werden in ÄusführMg eines bereit»
früher qrfaßten BefchiHes Revoisrr aus HzerWöeständen,
durch Mrmttilnng des AtbettsMiniPermms angeschaffr. —
Mir scharfen Worten W-rrd» vom GemrindeM das Ver¬
halten s«r GmiLis.de Schiettngen gegeißelt, die sich gswei¬
gert Hst. einem au» Schiet'ngen grdürttgen Flüchtling «u»
dem Elsaß rutt seiner Fsmisie . der von den Franzosrn aus-
gewksen ist. ein Unterkommen zu gewähren, fosatz die

und hütete sich wohl seine Besürchtimgm ausMsprechen.
Ja gerne lieh man sich von solchem Vertrauen anstecken und
faßte frischen Mut für das geliebte Vaterland.

Eine deutliche Wandlung , ging so vor sich: anfangs
bedrückte eines der Vergleich , der Zustände so sehr , daß
man das Elend der Heimat nur umso schmerzlicher empfand.
Dana aber , auf Grund der. oben geschilderten Erlebnisse
an sich selbst und anderen freute man - sich der Hochachtung,
die Deutschland noch genießt , und bekam wieder besseres
Vertrauen und die Hoffnung auf Besserung nach innen und
außen . So sah sich die Lage von ferne anfangs schlechter,
später viel günstiger an . Und um so schmerzlicher empfand
ich bei der Rückkehr über die deutsche Grenze , welch großer
Pessimismus , wie wenig Verträum bei uns selbst zu unse¬
rer Zukunft herrscht, , wie niemand mehr der Sache hier
traut . Daß das Vertrauen so am Boden liegt , ist auf
jeden Fall , ob es begründet oder grundlos ist, eine be¬
dauerliche Tatsache , von der das neutrale Ausland sicher¬
lich überrascht ist und die uns nur schaden kann.

In diesem Zusammenhang sei noch als Beleg die
Valutafrage  besprochen . Ist . denn nicht die niedrige
Wertung unseres Geldes ein deutliches - Zeichen dafür , daß
uns das Ausland nicht mehr traut ? So faßt man es
meistens auf . Gerade dieser Punkt interessierte mich auch,
und ich nahm mir die Mühe , ihn auf Schweizer Banken
mehrfach zu studieren . Es ist nirgends , wie man vielfach
annimmt , irgend eine Stelle , Börse oder sonst etwas , wo
die Valuta zu unseren Gunsten oder Ungunsten „ gemacht"
wird . Die ganze Gestaltung unterliegt dem natürlichen
Prinzip von Angebot und Nachfrage . Wann ist die Valuta
hoch ? Wenn wenig Marknoten den Schweizer Banken an-
geboten werden , wenn also die Deutschen , die in der Schweiz
sind , ihr deutsches Geld behalten . Wann sinkt sie? Wenn
plötzlich deutsche oder Schweizer Besitzer von Markwerten
angeströmt kommen und sie um jeden Preis verkaufen
wollen . Ich habe das z. B . erlebt , daß die Valuta in
einer Stunde um 4 sank, weil ein Deutscher auf einmal
20 000 Mark zur Bank brachte und in Francs umwechseln,

sie also verkaufen wollt ». Warum ? Weil er irgendwie
diesem Besitz nicht mehr traut , weil er, grob gesagt,
fürchtet , „es könnte alles hin sein " . So ist es gegenwärtig.
Niemand in dev Schweiz beschließt , die deutsche Valuta
solle sinken ; aber täglich strömen jetzt Besitzer von Mark
her , meist deutsche oder auch etliche Schweizer Spekulanten
und bieten das deutsche Geld zum Verkauf an . — Warum?
Weil sie nicht mehr trauen . Täglich fließen und das ist
wohl die Hauptsache — auf allerlei Schleichwegen Millionen
von Mark über die neutralen Grenzen . warum ? weih
daheim die Leute kein Vertrauen mehr haben - und
tauchen massenhaft bei den Züricher Banken auf . Warum
bezahlt der Schweizer Bankier dann so wenig , nur noch
24 Rappen für 100 Pfennig ? Aus Mißtrauen oder Ge¬
meinheit ? Keineswegs : er machts wie jeder , dem eine
Ware nachgetragen wird : er bezahlt möglichst wenig , bie¬
tet einmal den niedrigsten Preis . So sinkt die Valuta,
nicht weil der Schweizer uns nicht mehr traut , sondem weil
in erster Linie wir unserer eigene»  Sache , unse¬
ren deutschen Werten nicht mehr trauen  und sie
verschleudern zu jedem Preis . Wenn der Deutsche seine
Mark schließlich um 10 Centimes hergibt , so steht die
Valuta eben aus 10 (statt auf 125 !) . Der Schweizer
kann , prinzipiell gesagt , nichts dafür . Warum nun wir
selbst unserer Sache nicht mehr trauen , ob mit Recht oder
mit Unrecht , das ist -wieder eine Frage für sich. Jedenfalls
zeigt ' das Beispiel der Valuta klar , wieviel uns dies Miß¬
trauen schadet . - Der Schweizer , die Welt würde uns
trauen , sobald wir uns selbst unk unserer eigenen Sache
trauen . Kürzlich war zu lesen : „ Das letzte Volksvermögen,
das wir haben , ist das bißchen Vertrauen , das wir noch
in der Welt genießen ; hüten wir uns , auch das vollends
zu zerstören !" Der Satz hat recht ; aber nach meinen
Schweizer Eindrücken würde ich noch weiter gehen und sagen:
„Der letzte Rest an Vermögen , den wir noch haben , ist der
Glaube und das Vertrauen , das wir selbst noch zu unse¬
rer Sache haben . Hüten wir uns , dies Letzte vollends zu
vergeud » !"



Familie im Spital in Nagold unter gebrach! werden mußte.
Der Gemeindrra! gibt au» rein menschlichen Gründen seine
Zustimmung zur vorübergehenden Unterbringung dieser
Familie im Spital. — Herr GN. Sabel  legte in An>
lmüpsung an den Bericht über die vorhergeqangene Sitzung
de» Gem-inderates Berwshrung gegen die Behauptung ein,
daß die Wohnungskommission nicht in der wünschenswerten
Weise gearbeitet habe. Die Kommission habe vielmehr voll
ihre Pflicht getan und zahlreich«Häuser festgestellt, in denen
sich weitere Wohnungen sreimachrn oder schaffen ließen.
Herr GR. Schumacher  stellte demgegenüber fest, daß
eine Kritik an der Arbeit der Wohnungskommissionan
sich nicht geübt werden sollte, sondern daß bedaueri wurde,
daß die Auswertung der FeMllungen der Kommission
nicht in der wünschenswerten Weisee-folgt sei und zwar
infolge der ablehnenden Haltung zahlreicher Hausbesitzer.
Tr bezeichnet« die hiesigen Wohnungsschwrerigdrilm gleich
dem Sch'etingrr Vorfall als üble Erscheinungen. — Herr
SR . 31 g regte an. zum Besten unserer Kriegsgessngmen
einen Blümrntaq zu veranstalten. G» wurde jedoch aus
einen früheren Beschluß verwiesen, nach dem Sammlungen
unterb'eiden. dagegen für jeden httmkchrenden Kriegsge
sangenrn dir zu 100 ^ aus öffentlichen Mitteln ausge-
wendet werden sollen.

* Promenadekonzert . D e Stadtkapeür gibt bei
zirter Witterung am Sonntag, den 31. d«. oon 11—12
Uhr im Stadtgarten ein Promenade.Konzert.

Haiterbach , 30 Aug. 3m Sasthosz.-Sorme finden
heute und morgen K-noausführungen oon Binders Wrlt-
Bio-Theatrr an« Siuttgact statt, auf die empfehlend hin
zewirfen wird.

Aus dem Adrigen Württemberg.
r Stuttgart , 28. Aug. Am 12 August wurde der

57 Jahre alte ProotfionsreisendeIcs 'pd Bre'er wegen
Betrugs ftflgenommen. Beeser betrieb in d-r Römerstraße
42 hier das T-evelsandgeschiifi. Tongonra" und erließ in
verschiedenen Tageszeitungen Inserate, in denen er Kasao,
Ter, Ziganetken usw. anprkrs. Unter dem schwindtthaftm
Bo-geven. bis zu einer gewissen Frist bestimmt lief.rn zu
Löünen. tt«ß er stch Anzahlungen, zum Teil auch dm
ganzen Betrag für die bestellte Ware geben ohne die
Lieferung auszuführen.

Stuttgart , 28 Aug. D-'e Tarifoerhandiungen im
Großhandel und Kleinhandel sind durch Bermittlunz der
Handele Kammer wieder ausgenommen worden. Es hat
eine gewisse Annäherung stattgesundrn. tvdaß Aussicht
besteht, daß dieselben im Lause der nächsten Woche zum
Abschluß kommen. Eine Rückwirkung der Gehälier ist
in Aussicht genommen.

r Rcutltngn , 29. Auz. Die Maschine de« Mittag-
Hütrrzußs, die die Zahnradstrccke ab Honau aufwärts be
führt, erlitt gestern einen Bruch des Zahnradgrfiänges. Der

ganze Zug glitt rückwärts und kam mit rasender Geschwin¬
digkeit durch die Stationen Hovau und U-iterhausen. Am
Straßenübergang unterhalb Unterhausen kam der Zug zum
Stehen. Ein abgesprungener Maschinenteil soll gebremst
haben. Der Heizer wurde abzrschlsudert und liegt an
einem -sefLh lichen Schüdelbruch darnieder. Zwei weiter«
Bedienstete wurden leicht verletzt. Es ist nicht«uszudrn-
den. welche» entsetzliche Unglück schon allein hätte durch
die Panik entstehen können, wenn der Unfall nicht
einem Glilerzug, sondern einem Personmzug zugestoßen wäre.

r Benro », 28. Tug. Pater Melchior Schm'tz O.
S .B. feiert morgen in seinem 84 Lebensjahr ds» diaman¬
tene Prirslerjub läum. Seit 60 Jahren hat er hauptsächlich
in M isione? a»w!rkt.

Letzte Nachrichten.
Karlsruhe. 30. Aug. Reichspräsident Eberlu. Reichs-

wchrmintster No me haben gestern Karlsruhe besucht und
sind abends nach Baden-Baden writergesahren.

Mitirverda, 29 Auz. Heule in den frühen Morgen-
stunden wurde Mtttweiüa durch Reichswehrlruppeu besetzt.
Die Bataillon« rückten ohne Zwischrnsal! gleichzeitig von
mchrecen Seiten ein, ohne Widerstand zu finden. Der
Grund für den Einmarsch ist da» Verhallen demonstrieren¬
der Arbeitsloser am 9 August gegenüber einem Grenz-
jitzerdommando. da» in Mittweida Quartier machen sollte.
Die Besetzung dient zur Wiederherstellungde« Ansehens
der Regierung, Festnahme der Rädelsführer bei der Ent-
waffimng der Q lariiermachrr und Beschlagnahme der
yerreswafftri, wetchr sich in unberechtigtem Besitz oon Tin-
rvohnekn der Stadt befinden.

Berlin, 30 Aug. Der Reichsernährungsmimster gibt
bekannt, daß auch für Herbstobst volle Handelsfreiheit be
stehen soll.

Berlin, 30. Zug. In Beilin haben neuerliche Ber-
handlungeu übrr industrielle Betriebsbeschränkungenzur
Streckung der Kohlenvvkröte stattgrfunden.

Bern. 30 Aug. Wie die . Genfer Suisse' meldet,
hat . angesichts der bedauerlichen Zwischenfälle' der Stadt¬
kommandant oon Kalmar einen Tagesbefehl an die
Soldaten ergehen.lasten, worin er darauf Hinweis!. daß
zahlreich« gut elsäßische Personen nur die deutsche Sprache
beherrschen und deswrgen keineswegs die Bezeichnung
.Boches" verdienen, die ihnen von den Soldaten zu teil
würde. Der Oberdommandierendr im Elsaß kündigt«
schwere Strafen an, gegen alle Soldaten, dir fich in Zukunst
dergleichen Vergehen zu schulden kommen lasten.

Pari», 29 Aug. Journal glaubt zu wissen, daß die
Alliierten stch aus Humanitären Gründen entschlossen haben,
mit der Heimschaffang der deutschen Kriegsge¬
fangene» baldmöglichst zu beginnen, spätestens aber nach
der Natifisailon de» Versailler Vertrages. Immerhin würde

di« Ausführung dieser Maßnahme von der Ausführung der
deutscherseits eingegangenen Verpflichtungen adhöngen.

Versailles. 29 Bug. (Wolfs) Der oberste Rat der
Alliierten veröffentlicht folgende Note, Um so rasch wie
möglich di« durch den Krieg verursachten Leiden zu mildern,
haben die alliierten und assoziierten Mächte beschlossen, den
Zeitpunkt des Inkrafttretens des Friedensoerttages mit
Deutschland, soweit er den Rücktransport der deutschen
Kriegsgefangenen brtr.fst, vorzudatteren. Die Borde-
reitnnge» zum Rücktransport werden fofort begonnen
und zwar durch eine interalliierte Kommission, der eia drut-
scher Vertreter angeglkedert werden soll, sobald der Vertrag
in Kraft geirrten ist. Dt«alliierten und afloziiertrn Mächte
weisen aber ausdrücklich darauf hin. daß diese wohlwollend«
Haltung, oon der die deutschen Soldaten so große Vorteile
hab-n, nun dann von Dauer sein wird, wenn die deutsche
Re-ierung und das deutsche Volk alle ihm obliegenden
Pflichte» erfüllt.

Bern, 29. August. Nach Belgrader Meldungen der
Genfer Blätter wurde nach der Kammerdisknsfion über
die Regierungserklärung«ine Tagesordnung angenommen,
die dem Kabinett mit 227 gegen 219 Stimmen das Bei-
trauen«u,spricht. Die französische Regierung verfügt also
über eine Mehrheit oon 8 Stimmen.

London, 29 Aug. Daily Herald berichtet, daß di«
deutschen Seeleute, die an der Versenkung der deutschen
Flotte bei Scapa Flow mitarbeiteten. die englische Regierung
gelten hätten, an jeder Strase in gleicher Weise teilnehmen
zu dürfen, die dem Admiralo. Reuter wegen seiner Hand¬
lungsweise auferiegt würde.

Handels- nnd Marktberichte.
Nürnberger Hopfenmarkt. (Orlginalbrricht.) 3» zwei kleinere»

Lieferungen von 8 und 1v Ballen ist der erste Tettnanger Frühhop»
fen der Ernte ISIS aus dem Markte rtngetroffen und hat auch zum
Durchschnittspreisevon 485 Abnehmer gefunden. Nach den An¬
sichten der Handelskreise kann dieser Preis für die künftige Preis« ,
staiiung nicht maßgebend sein, da die Tettnanger Frühware alljShrllch
um diese Zeit Liebhaberpreise erzielt hat. Ein Urteil jetzt schon über
die Preisbildung für die bevorstehende Ernte abzugeben ist unmöglich,
aber so »iel steht fest, daß einerseits die Interessenvertretungen der
Produzenten darauf hinarbeiten, daß diese am Preise nicht unter 400
Mark sesthalten, während andererseits der Handel mit Rücksicht mrs
den geringeren Bedarf und dir günstige Ernte stark zu drücken oer-
sucht. Den Ausschlag wird letzten Endes das Fehlen oder Einsetzen
eines entsprechenden Exports geben. — In I9t8er Hopfen, von de«
in den ersten Tagen der Bertchtswoche nur 20 Ballen abgeictzt wur¬
den. macht sich mit Rücksicht aus die vorliegende Ernte ein Preisrück¬
gang bemerkbar: prima Etsäßer 44» .4t (seither über5«0 ^t), und
prima Tettnanger 490^ . (bisher dis 540 ^S). — Aeltere Jahrgänge
waren nur wenig gefragt und auch nur einige kleinere Abschlüße in
gutsardigen Ballots bei mittlerer Preislage erzielt. t.

Mutmaßt. Wetter am Sonntag und Montag.
Wechselnd bewölkt, ausheiternd, trocken.

NSr dt» « chrtstl-ttu», »erantwortltch«r»n» « ilhel» « ,lrer,
». Verla, »er » . » . Latserschen Bnchdruckerel(Karl Lnttert Nai»>»

Amtliche Bekanntmachungen.
Rückvergütung betreffend amerik. Weizenmehl.

Diejenigen Emwahner, welches. Z». amerikanische«
Weizenmehl za 2 20 da» Pfuiy gekauft und sichw gen
Zmückvergütung btt den bete. MrhlyeikaujssteLen or-gr-
meldet haben, können die zuviel bezahlten-4 1.35 p. Pid.
gegen QMftrm in der aurceieZienLfte vom nächsten
Montag den 1 September ad bi- Donnerstag
den 4 . September abholen.

Die Ausbezatziung erfolg«nicht durch die Mehioerkauis-
stellen, sondern durch die Rathäuser und zwar; 1029
Berkaussstevrn Nagold aus dem Rathaus in Nagold

. Attensteig . . . . Aitenstelg
, Wiidbsrqu. Esslingen aus dem , , Wildberg
, Haiterbach auf dem , . Haiterbach
, Edhausen „ » , » Tbhausrn.

Natzold. 28. Aus. 1919. Oberamt: Münz.

Die Brot -, Fleisch-, Butter¬
und Zuckerkarten

werden am
Montag , de« 1. September ISIS

A—K vo« 8—LI Uhr,
b—Z „ 2—F Uhr

auf dem Rathaus abgegrden 1032
Nagold,  den 29. August 1919.

Stadtschnltheitzerramt.
_I . B. Sinuer.

Bieh-Berkauf.
Am nächsten Dienstag von morgens7Uhr ab

We sch Niem in Altensteig in der Traube
eine Auswohl schöne trächtige
Winnen«. Ahe

sowie schönes
Znogvich

MI HWlmis zmn Nervus.
Nsx Wnillorker. Iliitrrielih3ll«er.

LllnLlo.Vezirlrsssmn NsgO.
DieustboteuprämZierung.
Seitens des Ausschuffes des Üandwlrischaftt. Bezirks-

vttetn» bkstehl die Absicht, lsmdw. D enftdoteu oon längerer
umritteb ochener Dienstzeit und guter Führung bei Mit-
crliedern de« landw. Brretn» mit einer Getdgabe und einem
Diplom zu ey en. Berücksichtigt»erden:

1. sowohl weibliche als männliche Dienstboten, die
seit Na .iint 1914 unnnterdrochen bck cimm
Lankwiirr im Dienste stehen und in häuslich!r
Srmeinschait mit drr Dienstherrschsst leben also Lohn.
Kost und Wohnung erhallen.

2. Miiünlichr, die vor ihrer Einberufung mindesten» 2
Jahre aus dieselbe Art im Dienste standen, kann ihre
Militär zeit zuge rechnet, wenn sie nach ihrer Entlastung
den gleichen Dienst wieder avgetretkn und noch in
diesem Dienste stehen.

3 Solch« btt Nichtwikglledern, wenn ihre Dienstherrschast
Mitglied des Bereirw wird und den Beitrag der letzten
5 Jahre nachzschll.

Anmridurgen wollen grmachi werden bei dem Vereins-
fekreM 1027

Obergeometer Gärtner  in Wildberg

AM.BezirksverÄMO
bklreffk»»BkMttiMgm«VcrWWm HeereM.

Laut Mitteilung drr Bekwertungsstelle Krim Würkt.
Lrbttrsminisi-'ttkim ftchn im Württ . Artilleriedepot
tu Ulm, Söflingerstrasie fotts sch: Geschirre, Stall
fachen, Fahrzemge aller Art »ud Feldküchen zum
Verdau?. Die BenvkrftmzsstkUe ist gerne rier-i«, den i5ndw.
Bezirks- und O.1wmtt->.v im G otzrn Tejchi:<e usw. ab
M êb̂ n UlS dltt-tt die Verein«, dir Z?'t d Besichtiqung
der Be . wertan ^sfleüe, Zwet ^flelle Ulm» Rathan-
Zimmer Nr . 10, Tel . 4 « ur tMe l
1042 Der Hlereinsvorfihende : Kleiner.

1030 '

Jösgktts MW
mit guter Schulbildung »vd schöner Hand
schrift in hiesiges besseres Ladengeschäft
anf I . Oktober gesucht. Angebote unter
v 1004 an de« Gesellschafter.

Staktgemeinde Nagold.

Reifig-Berkauf.
Am Dienstag , den 2. September

o » Dtftrtdi Hä tte Abt. cb-n und Hintere Kehrhalde, Reisig
Wellen; Nadelholz tztdrmkcn Iso. rngrd. aus Hausen 320.

AasammrnKnnft znm Aorjesge» VsW Ahr sei der
SchifförSL«, Ankauf 11 Ahr a«f der Kanzlei der

1040

Z-MWeMmer
können sofort eintreten bei 0 3

Georg Haizmunn, Baugeschäft
Reuenbürg a. E.

Böfingen.
Jüngere starke 1034

Fahrkuh
setzt de«» Verkauf aus.

I . G. Küb!er, b. Pfarrhaus.

Ein Paar "

LächrWi! e
hat zu verkaufen.
Huri »» « «

Sommer - u. Wintermeulwurf - Felle
sc>uz.s .ättU'che So .-tra P iz u-.o F«krsa»er: kavfm fort-
Mähnnd jedes Quantum und bezahlen sttt« d - höchsten

^ Pr ::s«. Porto wird vergütet. Zum E'-'pcckrn werden
Läckchcn frankou.id q:a:i- crlirsert. 28  m
Joseph Einstein H» Söhne , Arll- und Aelzwari«,

Göppingen i. Wl bg. Tttrson Nr. 163.



Sämtliche Kranken - u. Tisch¬
weine , Mineralwasser »Him-
beer - u Zitronensaft , Niihr-

und Kräftigungsmittel
siik6S»iw«eM WWekimk»(MderMhlj.

Gllwmistsff. Schwömme. Waschlap-e»:
server für die HWhaliuugi brauneu. weiße

Zellschmierseise. MW Gemiirzr.
Trockenmilch süri Mr s 5« M ..
Is Reisstärke MMY Mdk«gl. Briltm)

»M . w— mt i«.— -er Psmt
empfiehlt l04l

4»vdr Ns » »

ZisttKoIÄ- 8aknkoi8il'3b6.

Bettsedek«
lU voizügl . Qualitäten.

HMdenIlMSe.
Wes

für Fr «»»e^detietdung , unter Preis

PvrzM
ivoo

HMMschises, PsmeSj
Kochtöpse,TeigschW«rc.
PWörbe. WaMrbe.
Heskellkörde, ReWörde.
Idevlim ksll,'

reltzfo » Ko. 11.

iLl ŝnr l. ur fr . ^ Ile nLte ig
Zperislksus für Zsgägei -ätsedssten.

Ocrppslsünten - öÜLtisftinreri.Pi>LoK-unc!ÄarieidsriküatiseriksvolvsnodlsttolsOspisrotsri.
t̂ ftgewekoeuLlmmenstorren.

Muru'ti'or».

L2

L3

. . _ , 1?ucl<sscke.lLoIIsrfIasctisn.1sg<tsröc!<e.6smsscIien.^.. » ., gsavgÜLei-.V/ikItocgel'.rtickfsnge''.felclbesrecke.,
Zgliäestrdeit!  Xoet^ ppsrsie.äeoei-reuge uLv>,.- tS?5igê reiZe!

»-

FD SK
lLmpkedle mied im

> ki«Mren kiiMlIikder Wkiie, I
» plomdleren , >

> LLksrietien. Wie reinî n >
W bei «etionvuller öednnälruix . 356 W

> j . Wüvr . rslnitedmllier. I

SrmbmMter-
Sammler gestcht.

5 6 M . Meter.
Nähsmin«lsadilh.Stuttgart

Rei - du -kst . N6-

O ,- LckutrmLrlcen
Xllmsläg . i. »II. I-Lnä . ck. ä.

k*»t« i»tkLrt » 8tattixar1
Lrooouorr. 24(b . Uptbuk.)8w /rel. 7S47.

Nagold.
Sonntag den 31. August

von s —LL Uhr

TlWllterhMllg.
^orv, « .

l028 X » . Eintritt frei!

E kodvll? 82 kro!llo 8̂ki
A diüns 88 rsrv!i(o^8lci
^ gsd. örsuning

^ v^lr«L «l.ic
E krsiburg in Laäen kisgoiki ^

GasthosW ..S»M ". Haiterbach.
und G«»i»s»tL»8

firrdrng oße

Kino-Aufführungen
w» Siredwr Bisters Welt-Bio-T-eliter
a»S Ttmtgart stau. Zue Ausführung! gelangt ein

Riefenprogramm von 15  Filmen.
Eirilm . 2 Kivdrr zahlen 80 — Vonntags S
Vorstellungen , vachmitt . S Uhr « . abends 8 Uhr«

I -d- mann ist frd ' . ei- a -laden . 1025

Obsthändler!
Zuverlässige Obsthändler , welche

MK-s.Mlöpsel
in Waggonladungen ord¬

nungsgemäß verladen köuueu,
wenden sich soso »t au

Leremgltr kmise-
M LbK-Achhmdel

UW AM t kl>. AliW
SeMrißk 4. Lklkft» 4352«. 8S8S.

27 n»

Bauarbeiter
lüchttze Mmer mid TaOhker gesicht.

Mrlduuzen ab Moniag. 1. Sept. in ter Scnse oder
an der Baustelle an der Waiddorser-Straße in Rohrdorf.
1035 August Horn . Maurermeister.

Mck KarWSuche für sosoil eken
jüngeren tüchtigen 1038

Müller
als vltemtgen.

Vinzenz Wehle
Obertalhetw.

Wegen Li Kränkung der
seitherigen suche ich für sofort
ein

MSdch-n
für Küchrnaldtil
Paul . Luz , Hotel Post

Naaold . 1005

Fü- Küche urd Hruehalt
mt'd lolokl ein rdrirche»

Mädchen
gesucht. Lob« 50  oer
Mona'. 1015
Hofgut Wchalrn,

bei Reutliugeu.

«. Schissschailkrl
ist morgeu Sonntag iuObrrschwandorf

bei de- ^Schwaue"
ausgestellt.
1026 K«r K ' sttzer.

Tüchtiger

Provisions-
Reisender
flr Hk», - r,kitte zrinchiOffert, an die Gelchästsst.de«Bolle»unterI. 1036.
Dm«haltere»

W » M
kie»t. LWliwItt

zu Kausen gesucht.
Test. Angebote mit Preis¬

angabe unter E . L0 »S an
die -GeschäsltstrUe ds. Bit»,
erbeten.

E !03l August 1919. ^

lVsölivr 8eam1kN8ekuIe, Obki-näoi-i
V«r«sHllvg8-, Verßebrs- a. 8sllli6l88cdllle. »°°i>k°risLki,«-. §

Welsvestr sL,!
Erste deutsche Marken zur Herstel¬
lung eines vorzügliche » Erute-
u Haustr ««kes wie Apfelwein

offeriert und liefert sofort
Nr . 7 für ISO Liter . . 20.-

. 8 . r06 . 14.—

. s : 50 . . . . 7.-
Mo8ian8Ltr okns 8üÜ8toff:

Nr . 4 für. I50 Lit. 1S.-
. 5 „ 100 , „ 12.50
.. 6 . 50 .. . 6.-

KL« » 8tl »»«8t
mit Heideldeeizusatz und mit Süß'
floss für 100 Liter Mk . 17 —
liefert solange Vorrat , unter Nach¬
nahme, nur an Selbstoerbrauch«

O. ^ i . ZL8 b «il« ,
24w l^ ngenargön a . 8.

6//r

ist Ihnen gesichert trotz der
iNrträakenst,

wenn Sie zur Bereitung von
Haust ' vnk

Dr. Schweitzers 71
K»«ümostf « dft»uz -

.Tmavisl»'
verwenden. Dieses altbe¬
währte Extrakt einfach mit
Zucker im Moftiatz angesetzt
vergärt rasch zu einem alko¬
holhaltigen Getränk das wie
guter Obstmost schmeck«
und an Güte « . Bekömm¬
lichkeit «»Äbertroffe « ist.
150L. I00L . 75L. 50tz.
10. 7 50 6.20 5.--

Wer keinen Zucker zur Ver¬
fügung hat, nehme

„Tauravrus"
mb künstlichem Süßstoff zur
Herstellung eines alkohol¬
freien obstmostähnlichen Ge¬

tränkes
1S0L IOOL. 75L . 50L.
12 — 9.— 7.50 5.80

in Kolonialwaren- und
Konsumgeschgften. ^
llShruUtrlwrrk

Dr. tchwritzer, Wi »«r»

Dr . SmweiherS

ist oorräUg in Wildbrrg
bei G . Eberhardt.

«M - « llc ^ WUGWeideode
und

können duich öüdlvrs Aln-
tnrmittel von ihren Qualen
ii. Schmerzen befreit werden.

Vorrätig:Kirsch-Apotheke,Stuttgart.
Apotheke Metzger, Hlrach.Haupwersand:

Lütt 1er , Vraeb,
Espachstr. 22 (Württ).

Aufklebadressen
bei G. « . lassen Magolk

Zozialkmokriitislhk
Artei Mgold.

Z't der heule rm. Lömen"
stalrstddknden 1044
Versammlung de^

U S . P.
kv'id rrtngeno einxetaden.

Der Vorstand
Nagold.

Verwechselt
od. abhauderrgekomme«
ist eine 1045

Sense
mir Zeichen Ll. S . Bitte
dieselbe abzugeden bei

3. Brezmg»
Schwied.

1033 Nsgold.
Tir, tüchliger, selbständiger

sarui sofort kirmetrn de-
Georg Mater,

mechanisch* Mödrtschreiner-t.

Bestelluugeu aus

nimmi bis Montag adeud
entgksten. 103S

Ludwig Keck
Gk«llsr> ivd Sbliha»tt»«t

Nagold Tel pk» ük. ?K.
Bestellungen aus 994

Geldkassette«
Manerschröike
Fener- und diede- stcher
nrmmi eniqeaen
Eugen RsdlUg. AWld.

Levörre

Sosttttrmsestch
»Iler Xrt, esrnntiert relv
in keutelcdeii»dxcpLclctwuI
lose nlirkürWi- cierverli Luter

uoS 6i»5!>>!:teu
m. Kckel. « umdtt,

«exrünllet IMS
PeisnitWO«,kinriu>eu»»„ e7
r «l«mrwim-4ärsrie : .Lwek

V,i-I,nz»i>8:e
15L

Gotlkidieüil-MilUg.
Eva « g. Gottesdienst:

am 11 Sonntag n Dr . 31 Aug-
r/,10 Uhr Predig (Schairer).
r/,2 Uhr LHUstenlchre(Söhne).
8 Uhr Bib^ ftunde.

«ath . VorreSdieast:
Sonntag , dcn II . August tu

Rohrdorf r/,8 Uhr Predigt «ad
Amt. t» Rago d Uhr Predigt
»ad Amt. Nuchn, 2Uhr Segws-
oudacht. Diese Woche brgirwl
der Religion- Nutrnlcht vore6t wie
bisher.
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